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31 . A achen .

Gaſthöfe : Hotel Nuellens am Friedrich - Wilhelms Platz , dem Eliſen⸗

brunnen gegenüber , Grand Monarque bei Dremel in der Büchelſtraße , Hotel de

Empereur in der Eſelsgaſſe , Quatre Saiſons bei Koſtelezlo am Theatergraben ,

Grand Hotel bei Dubigk , Komphausbabſtraße , im Thürmchen bei Roßbach in der

Jakobsſtraße u . a .

Schnellpoſten : nach Düſſeldorf um 7½ u . Morg . und 97 / U.

Ab . in S Stunden für zwei Thlr . Ank . in Aachen 4 / u . früh , 63/4 U. Ab . —

Nach Crefeld um 8 u . Morg . im Sommer , 7 u . Morg . im Winter in 11

St . für 2 Thlr . 4½ Sgr . Ank . in Aachen 7 Ab . — Rach Maeſtricht um

6 u . Morg . in 3½ St . für 1 Thlr . 12½ Sgr . Ank . in Aachen 7¼ u . Ab·
— Nach Trier um 8 Morg . in 20 St . für 4 Thlr . Ank . in Aachen um 1¼

u . Nachm . — Nach Köln um 9½ U. Ab . in 7 St . für 1 Thlr . 25 / Sor .

Ank . in Aachen 4½ U. Morg .— Nach Lüttich über Henrichapelle um 6¼ und

10 u . Morg . und 10 U. Ab . in 6 St . für 2 Thlr . 2/2 Sgr . Ank . in Aachen

um 4 u . Morg . , 1 u . Mitt . und 5½ U. Ab . — Nach Verviers um 6 . U.

Morg . und 5½ u . Ab . in 4 St . für 1 Thlr . 2¼ Sgr . Ank . in Aachen 11 u .

Vorm . und 5 U. Nachm . — Von Lüttich nach Antwerpen oder Brüſſel

täglich 3, nach Oſtende 2 Eiſenbahnfahrten . ( Vergl . das Buch : Bel⸗
gien . Handbüchlein für Reiſende , die ſich ſelbſt leicht und ſchnell zurecht finden

wollen . Mit Reiſekarte und Städteplänen . Koblenz bei Bädeker ) .

Aachen hat jetzt 43,265 Einwohner , darunter 1722

Proteſtanten . Es iſt das Aquisgranum , die Civitas

aquenſis der Römer , das Standquartier der 30 . Le⸗

gion, der Geburtsort und Lieblingsaufenthalt Karls des

Großen , des eigentlichen Gründers von Aachen , der

es zur zweiten Stadt in ſeinem Reiche und zur Haupt⸗

ſtadt des Gebiets nördlich von den Alpen und zum Krö⸗

nungsort der deutſchen Kaiſer erhob , und auch in dem

von ihm gegründeten Dome begraben liegt . Seit ſeinem

Tode ( 28 . Januar 814 ) , bis zum Jahre 1531 wurden
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Aachen. 369

hier alle deutſchen Kaiſer ( 37 ) gekrönt . Bei der Krö —

nung Rudolphs von Habsburg ( 1273 ) weigerten
die Fürſten den Eid , weil das Reichsſcepter verlegt war .

Da ergriff der Kaiſer das Kreuz vom Altar , hob es

hoch empor und ſprach : „ Dies iſt das Zeichen der Er⸗

löſung , ich werde mich ſeines bedienen gegen Jeden , der

mir oder dem Reiche untreu wird . “ Dann küßte er das

Kreuz und reichte es den Fürſten hin , die nun den Eid

leiſteten . Als Reichsſtadt wurde Aachen vorzugsweiſe
des heil . römiſchen Reiches freie Stadt und der könig⸗
liche Stuhl genannt . Ihr Gebiet beſtand aus 18 Dör⸗

fern . Die Reichskleinodien wurden erſt im Jahre 1795
von hier nach Wien gebracht , wo ſie jetzt in der kaiſerl .
Schatzkammer aufbewahrt werden .

In älterer wie in neuerer Zeit fanden hier vielfach
Reichstage , Kirchenverſammlungen und Friedenscongreſſe
ſtatt . Am 2 . Mai 1668 wurde hier der Friede zum
Abſchluß gebracht , welcher den ſogenannten Devolutions⸗

krieg endigte , den Ludwig XIV . 1667 mit Spanien
führte , weil er nach dem Tode Philipps IV. , ſeines
Schwiegervaters , auf einen großen Theil der ſpaniſchen
Niederlande Anſpruch machte . Der zweite Aachener Frie⸗
de vom 18 . Oct . 1748 endigte den öſterreichiſchen Erb⸗

folgekrieg , der zwiſchen Ludwig XVV. von Frankreich
auf der einen , und der Kaiſerinn Maria Thereſia
auf der andern , dann zwiſchen Spanien auf der einen ,
und Großbritannien , Maria There ſia und Karl Ema⸗

nuel , König von Sardinien auf der andern Seite ent —

ſtanden war , und an welchem die vereinigten Niederlan⸗
de als Bundesgenoſſen Großbritanniens und Oeſterreichs ,

Kleins Rheinr . Ate Aufl . 24



370 Aachen .

Modena und Genua als Bundesgenoſſen Spaniens Theil

genommen hatten .
Die Bildniſſe der Geſandten aller dieſer Mächte

hängen in dem großen Saale des 1353 erbauten Rath -

hauſes , wo der Friede unterzeichnet wurde . Die des

Fürſten Kaunitz und des Lord Sandwich ſind die ge⸗

lungenſten . Die Bildniſſe des Kaiſers Napole on und

ſeiner Gemahlinn Joſephine , erſteres 1807 von Bou⸗

chet , letzteres 1805 von Lefevre gemalt , einſt ein Ge⸗
ſchenk des Kaiſers an die Stadt Aachen , dann in Berlin ,

ſind 1840 der Stadt vom König Friedrich Wil⸗

helm IV . wiedergeſchenkt worden . Mehrere Zwiſchen⸗

bauten des Saales ſollen weggenommen und die Wände

dann mit Feescobildern aus der deutſchen Geſchichte

von Düſſeldorfer Malern beſonders von A. Rethel ge⸗

ſchmückt werden . In dem an den Saal anſtoßenden

Zimmer befinden ſich große Bilder von Martin de

Vos , das jüngſte Gericht darſtellend , und von Bronk⸗

horſt : Karl IV . überreicht den Rathsherren von Aachen

die Privilegien der Stadt . In einem Zimmer ebener

Erde iſt ein lebensgroßes Bild Karls des Großen in

ganzer Figur . Ein Rathsdiener , der gewöhnlich am

Eingang bereit ſteht , führt Fremde umher . ( Trinkgeld

für einen Einzelnen 5 Sgr . , mehr Perſonen 10 bis

12½ Sgr . )
Vor dem Rathhauſe , in der Mitte des Markts be⸗

findet ſich ein gleichzeitig erbauter Springbrunnen

mit dem 1620 aufgerichteten 6 Fuß hohen Standbilde

Karls des Großen in Erzguß .
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Die Münſter - oder Domkirche , in der Nähe
des Rathhauſes , ein Oetogon von 48 Fuß Durchmeſſer ,
umgeben von einem ſechszehnſeitigen Umgange , wurde von

Karl dem Großen von 796 bis 804 erbaut , und in

dem letztern Jahre durch Papſt Leo III . eingeweiht . Es

iſt das vorzüglichſte Denkmal altchriſtlicher Baukunſt dieſ⸗
ſeit der Alpen , macht aber weder von außen noch von

innen einen großartigen Eindruck . Man geräth in Ver⸗

ſuchung , in der Verlängerung noch ein Kirchenſchiff zu

ſuchen. Marmorblöcke und Säulen aus Rom und Ra⸗

venna wurden zu dem Bau verwendet ; letztere ſind zum

Theil von den Franzoſen am Ende des vorigen Jahr⸗
hunderts ausgebrochen und nach Paris geſchleppt worden ,
wo ſie in der Antiken⸗Gallerie des Louvre noch ſind , die

andern liegen im Kreuzgange ( Umgang ) des Aachener
Doms . Die Kirche litt 822 ſehr durch die Normannen .

In der Mitte des Schiffs unter der hohen Kuppel iſt
ein das Grab Karls des Großen bezeichnender Stein

mit der Inſchrift : CAñOLO MACNO . Ueber demſelben
hängt an einer in der Decke befeſtigten Kette ein großer
Kronleuchter von vergoldetem Kupfer , den Kaiſer Fried —
rich I . Barbaroſſa , der Kirche ſchenkte . Der aus

Marmorplatten zuſammengeſetzte Stuhl , auf welchem man

die Leiche Karls des Großen im Grabgewölbe ſitzend
fand , als das Gewölbe von Kaiſer Friedrich J . geöff⸗
net wurde , diente ſpäter bei Kaiſerkrönungen . Er iſt auf
dem obern Umgange Gochmünſter ) aufgeſtellt . Der hohe

luftige Chor im edelſten Stil wurde im 14 . Jahrhun⸗
dert angebaut . Standbilder der h. Jungfrau , der Apo⸗

ſtel und Karls des Großen ſind an den Wandpfeilern
24 *



372 Aachen .

angebracht . Die Evangelienkanzel im Chor , mit

Goldplatten in getriebener Arbeit , mit Achaten , Gemmen
und Elfenbein⸗Schnitzwerken geziert , wurde von Kaiſer

Heinrich II . hieher geſtiftet . Der Schweizer , welcher

Sarkophag (ſ . unten ) und Kaiſerſtuhl zeigt , ſchlägt die

Holzhülle , mit welcher ſie gewöhnlich bedeckt iſt , zurück.

Unmittelbar daneben iſt der Eingang in die Sakriſtei , wo

die Schätze und Heiligthümer aufbewahrt werden . Die ſo⸗

genannten groſzen Relig uien : ein weißes baumwollenes

Kleid der h. Jungfrau , die Windeln , worin Jeſus gewickelt

geweſen , das Leintuch , auf welchem Johannes enthauptet

wurde , und das Tuch , welches Jeſus am Kreuze um ſeine

Lenden hatte , werden nur alle ſieben Jahre gezeigt . Die

zahlreichen kltinen Reliquien , der lederne Gürtel des

Heilands , ein Stück vom h. Kreuze , ein Theil des Schweis⸗
tuchs , der Gürtel der h. Jungfrau u . A. ſind in ſilbernen ,

vergoldeten und kunſtreich gearbeiteten mittelalterigen zahl —

reichen Gefäßen , Kaſten und Monſtranzen aufbewahrt .

Unter den Schätzen zeigt man den Schädel , den rechten

Arm und das Jagdhorn Karls des Großen . Das In⸗

nere der Flügelthüre des Wandſchrankes , in welchem alle

dieſe Koſtbarkeiten aufbewahrt werden , iſt mit kleinen

Gemälden , angeblich von Dürer , geſchmückt.

In der anſtoßenden Nicolaikapelle befindet ſich ein

höchſt ſehenswerther antiker Sarkophag aus pariſchem
Marmor , auf deſſen Vorderſeite der Raub der Proſer —

pina halb erhaben dargeſtellt iſt . Er wurde aus Italien

hieher geſchenkt ; in ihm waren nach der Ausgrabung

( 1165 ) Karls des Großen Gebeine aufbewahrt , bis ſie

50 Jahre ſpäter in einem aus Gold und Silber gear⸗
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Aachen. 373

beiteten Sarge beigeſetzt wurden . Die kleinen Reli⸗

quien werden zu jeder Stunde auf Verlangen und gegen

Erlegung von 1 Thlr . für 1 — 8 Perſonen von zwei
jungen Geiſtlichen gezeigt , die ein an der Sacriſtei ſtets
bereit ſtehender Diener herbei ruft . Nach der Beſichti⸗
gung wird ein Buch zum Einſchreiben des Namens und

auf daſſelbe dann der Thaler niedergelegt . Die Eoan⸗

gelienkanzel , den Sarkophag und den Kaiſerſtuhl zeigt
der Schweizer , dem man 5 — 7½/ Sgr . dafür bezahlt .
Alle Gegenſtände im Dome ſind ſehr merkwürdig und

verdienen die beſondere Aufmerkſamkeit des Reiſenden .
Thüren und Gitter aus Erzguß ſind noch aus der

Zeit Karls des Großen . Vor der Hauptthür des Doms

ſtehen rechts und links auf Säulen ein Tannenzapfen
und eine Wölfinn aus Erzguß . Ehedem zierten ſie ei⸗

nen Springbrunnen auf dem Fiſchmarkt . Aus den in

den Brüſten der Wölfinn befindlichen Oeffnungen floß
Waſſer ; wurden dieſe Oeffnungen verſtopft , ſo ſprang
das Waſſer aus vielen kleinen Löchern des auf der Spitze
des Brunnens angebrachten Tannenzapfens . Beide Stücke

ſollen römiſch ſein . Die Franzoſen hatten ſie mit nach
Paris geſchleppt .

Die übrigen Kirchen Aachens bieten wenig . Die

Auguſtinerkirche beſitzt ein Gemälde von Diepen⸗
beck , einem Schüler von Rubens , die St . Michaels -
pfarrkirche eine Kreuzabnahme von Honthorſt , die

St . Leonhardskirche eine Geburt Chriſti von Caspar
de Crayer .

Aachen hat ſehr bedeutende Tuch - und Nähnadel⸗Fa⸗
briken , es hat aber ſeinen Wohlſtand insbeſondere den
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ſchon den Römern bekannten und fortwährend ( im Jahre

1840 z. B . von 2406 Badegäſten ) beſuchten Bädern

zu verdanken .

Die berühmten warmen Mineralwaſſer ( Schwefel⸗

quellen ) entſpringen theils in der Stadt ſelbſt , theils

in und bei dem benachbarten Flecken Burtſcheid . Die

bedeutendſte iſt die Kaiſerquelle ( am Abhange des Markt⸗

hügels im Hotel de l ' Empereur ) , welche das Kaiſerbad ,

das Neubad , die Königinn von Ungarn und den Eliſen⸗

brunnen mit Waſſer verſorgt . Das Quirinusbad und

die drei untern Quellen im Comphausbade ſind ſchwächer .

Der neue Trinkbrunnen , nach der Königinn von Preu⸗

ßen Eliſenbrunnen genannt , wurde in den Jahren

1823 und 1824 erbaut ; in der Rotunde befindet ſich

die Büſte der hohen Frau , von Tieck in Berlin . Wäh⸗

rend der Kurzeit iſt unter dem Säulengange jeden Mor⸗

gen von 6 bis 8 Uhr Harmoniemuſik .
Die neue Uedoute in der Comphausbadſtraße wur⸗

de 1782 erbaut , und enthält den mit Stuckaturarbeit

geſchmückten hohen Kurſaal , wo Bälle und Coneerte ge⸗

geben werden und während der Kurzeit Hazardſpiele ſtatt

finden , Mittags von 11½ % bis 2 , und Abends von

9 bis 12 Uhr. In und bei der Redoute verſammelt

ſich dann die ſchöne Welt . Nachmittags von 4 / bis

6 Uhr iſt bei gutem Wetter Hazardſpiel auf der Ket -

ſchenbur g , einem Vergnügungsorte gleich außerhalb

des Adalbertsthores ( Vergl . Seite 20 ) .

Das neue Schauſpielhaus , 1825 erbaut , kann

gegen 1200 Zuſchauer faſſen ; hinter demſelben zieht ſich
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die neu angelegte breite und großartige Straße nach

Burtſcheid und zum Bahnhofe .
Die Umgebungen von Aachen bieten ſehr angenehme

Spaziergänge dar . Vor dem Adalbertsthore führt längs
der Wurm ein hübſcher Weg zwiſchen Teichen und

Wieſen zur Frankenburg , einſt Jagdſchloß Karls

des Großen . Aus jener Zeit iſt nur ein alter mit

Epheu umrankter Thurm noch vorhanden . Das in neu⸗

eſter Zeit wieder hergeſtellte Hauptgebäude iſt , wie die

Jahreszahl unter dem Wappen angiebt , von 1642 . An

den die Burg umgebenden Teich , einſt ein großer See ,

knüpft ſich eine der ſchönſten Sagen . Der magiſche Ring
der Faſtrada ( ſ . S . 110 ) oder Swanhilde , Karls des

Großen vor ihm verſtorbener Gemahlinn , ſoll in den See

verſenkt geweſen ſein und den großen Kaiſer an dieſe Stelle

gebannt haben . Er ſoll tagelang an dem See geſeſſen
und in die Tiefe geblickt haben , ſeine Faſtrada betrau⸗

ernd . Das Gut iſt jetzt Eigenthum des Herrn von

Köls .

Der an 200 Fuß hohe Lousberg , nordöſtlich von

Aachen , mit Alleen und Anlagen geziert , vor dem Sand⸗

kaul⸗Thore wird häufig beſucht . Von der Höhe , auf

welcher eine Pyramide einen Punct früherer trigonome⸗

triſcher Meſſungen bezeichnet , hat man eine herrliche

Ausſicht auf Aachen und deſſen Umgebungen , beſonders

auf das mit Landhäuſern überſäete Suersthal . Auf dem

erſten Abſatze des Berges iſt eine Reſtauration . Das

Beſteigen des Berges erfordert kaum eine Vierielſtunde .
Am Fuße deſſelben vor dem Sandkaulthore ſtehen Eſel

bereit ( Preis 5 Sgr . ) . Die freundliche weiße Wallfahrts⸗
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kirche auf dem benachbarten Salvatorsberge iſt weit⸗

hin ſichtbar . Vor dem Sandkaulthore , 1 Stunde von

Aachen liegt Kaiſersruh , ein Landſitz des Herrn Ca⸗

nonicus von Fiſenne , mit engliſchen Anlagen und bota⸗

niſchem Garten . Auch von hier hat man eine vortreffliche

Ausſicht . Der Ketſchenburg am Adalbertsthor iſt

oben ſchon gedacht .
Burtſcheid ( franzöſiſch Borcette ) ( Gaſth . Roſen⸗

bad ; bei Kühl - Enſen ) , durch die Eiſenbahn von Aachen

getrennt und von dieſem nur 500 Schritte entfernt , iſt

ebenfalls ſeiner Bäder wegen berühmt . Der Kochbrun⸗

nen hat eine Temperatur von 55˙ Reaum . ; die obern

Quellen liefern das heiße Waſſer in ſolcher Menge , daß

ſie vereinigt den ſogenannten warmen Bach bilden . Nur

durch einen Fußweg getrennt fließt gleich daneben ein

kalter Bach . Kaum zehn Minuten von Burtſcheid verei⸗

nigen ſich beide zu dem ſogenannten warmen Weiher .
Die Zahl der Badhäuſer beläuft ſich auf neun , unter

denen das genannte Roſenbad an 50 Wohnzimmer hat .

Die Umgebung von Burtſcheid bietet ebenfalls ſehr ange⸗

nehme Spaziergänge dar . Fremden , welche von Aachen

aus Burtſcheid beſuchen und dort eine Erfriſchung neh⸗

men wollen , iſt das Caſino zu empfehlen wegen der

ſchönen Ausſicht auf Aachen und den Lauf der Eiſenbahn

bis zum Nirmer Tunnel .

Zur Reiſe durch Belgien iſt zu empfehlen :

„Belgien . Handbüchlein für Reiſende , die ſich ſelbſt

leicht und ſchnell zurecht finden wollen . Mit Karten und

Plänen . Koblenz bei Bädeker . “
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